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I. Systematisches Sachverzeichnis.
Die erste Ziffer bedeutet die Nummer des Leftes, die zweite die Seitenzahl.

Allgemeines.
Betrachtungen zur Entwicklung der sozialen Für­

sorge, Dr. Alice Salomon, Berlin. 1. 3.
Emil Münsterberg, sein Lebenswerk in seiner Aus­

wirkung auf die Gestaltung unserer Wohl­
fahrtspflege, S. Wronsky, Berlin. 1. 6.

Selbsthilfe, Oekonomierat Lembke, Berlin. 5. 212.
Arbeitsgemeinschaft der Wohlfahrtsarchioe in Ber­

lin. 2. 83.
Archiv für Wohlfahrtspflege, Berlin (Kurse). 7.

Berufsauslese. 6. 279.
Berufskundlicke Woche und Ausstellung „Frauen­

berufe". 1. 40.
Der Wiener vereinigte Fürsorgcnachweis. t. 32.
Die Leistungen der freien Gewerkschaften. 2. 82.
Ein Zentralarchiv und Auskunftsbüro für Wohl­

fahrtspflege. 5. 219.
Förderung der Sozialwissenschaften (Preisaus­

schreiben der sächsischen Landeswohlfahrtsstiftung).

Nürnberger Wohlfahrtsblätter. 8. 364.
Sozialt-ftlttaches. 2. 83.
Statistische Nachrichten des Mecklenburg-Schwerin- 

schen Statistischen Amtes. 9. 411.
Studienstistung des «Deutschen Volkes. 8. 364.
Vergeht die Fürsorge für Eure Landsleute in 

Polen nicht. 4. 169.
Wobltahrtskartei. 9. 410.
Woyliätigkeitsanstaltcn und -einrichtungen in Meck- 

lendurg-Schwerin. 9. 411.
Ausland.
Ein Zentralarchiv und Auskunftsbüro für Wohl- 

fohrtspflege. Amsterdam. 2. 219.

ArbeitSfürsorge.
Allgemeines.
Die Arbeitsfürsorge als vordringliche Aufgabe der 

sozialen Verwaltung. Dir. Dr. H. Link. Lübeck. 
II. 4SI.

Berufsauslese. 6. 279.
BerufsKundl. Woche und Ausstellung Frauen- 

berufe. 1. 40.
Neues sozialpolitisches Institut in England. 3. 133.
Streik und öffentliche Fürsorge. 3. 133.
Streik und öffentliche Fürsorge. 10. 470.
Arbeitslosenoerficherune.
Arbeitslosenversicherung und soziale Fürsorge, 

Landesrat Graf Rothkirch, Berlin. 9. 399.

Ausgesteuerte.
Erfahrungen mit Notstandsarbeiten für Aus­

gesteuerte und Jugendliche in Nürnberg. Ober­
bürgermeister Dr. Luppe, Nürnberg. 11. 489.

Erwerbsbeschränkte.
Die Arbeitsfürsorge für Erwerbsbeschränkte, Dir. 

Dr. Richard Liebenberg. Berlin. 6. 264.
Schwerbeschädigtenfürsorge durch Arbeitsbeschaffung 

(Blindcnbcschäftigung im Kleinbauwerk der Sie- 
mens-Schuckett-Werke. 3. 134.

Erwerbslosenfiirsorge.
Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung. 9. 422. 
Erwcrbslo enfürsorge. 11. 515.
Erwerbslo enfürsorge (Ausgesteuerte). 5. 229. 
Erwerbslosenfürsorge und Krankenkassen. 8. 372. 
Fürsorge für ausgesteuerte Erwerbslose (Frankfurt 

a. M.). 6. 281.
Keine Entlastung der Armcnfürsorge auf Kosten 

der Erwerbslosenfürsorge. 8. 372.
Produktive Erwerbslosenfürsorge. 8. 372. 
Sonderunterstützuna für Tabakarbeiter. Stadtrat 

Dr. Lehmann, Liegnitz. 10. 468.
Jugendliche.
Erfahrungen mit Notstandsarbeiten für Aus­

gesteuerte und Jugendliche in Nürnberg. Ober­
bürgermeister Dr. Luppe, Nürnberg. 11. 489.

Notstandsarbeiten.
Erfahrungen mit Notstandsarbeiten für Aus­

gesteuerte und Jugendliche in Nürnberg. 
Oberbürgermeister Dr. Luppe, Nürnberg. 
11. 489.

Notstandsarbeiten. 9. 422.
Verschiedene Gruppen.
Arbeitsfürsorge für Kriegerwitwcn. 9. 417. 

»Deutsche Hcimarveitsausstellung 1925. I. 41. 
Fürsorgebcdürftigkeit von Hausarbcitern. 8. 372. 
Fürsorge und Heimarbeiterlöhne. 11. 515.

AuSbildungs- und DerufSfragen.
Allgemeines.
Möglichkeiten und Unmöglichkeiten des wohl- 

fahrtspflegerischen Berufs. Hedwig Stieve, 
Berlin. 9. 408.



IV Sachverzeichnis.

Ausbildungs- und Berufsfragen (Allgemeines).
Fortsetzung._______________________ _______

lic persönlichen Voraussetzungen der 
Arbeit, Dir. Karl Mennicke, Berlin.

sozialen 
2. 49.

Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 7. Februar 
1925 (Maßnahmen zur Eindämmung der Tuber­
kulose im Interesse der Schwestern und Wohl-- 
fahrtspflegerinnen religiöser Verbände 1. 33.

Tagebuch einer Fürsorgerin. 7. 323.

Ausbildung.
Die akademische Ausbildung für die soziale 

Arbeit, vr. Wilhelm Feld, Risferswil b. Zürich. 
8. 357.

Sozialwissenschaftliche Forschung und Ausbildungs­
arbeit im Münsterer Institut für Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften, Univers.-Prof. Or. 
H. Weber. Münster. 7. 296.

Zur Schulung der männlichen Wohlfahrtsbeamten, 
Erich Hellmann. Köln. 8. 362.

Ausbildungs- und Fortbildungsfragen der männ­
lichen Kräfte in der Wohlfahrtspflege. 10. 462.

Beihilfen zum Besuch einer Wohlfahrtsschule (Sach­
sen). 11. 5IO.

Bestimmungen über die staatliche Anerkennung von 
Wohlfahrtspflegern (Einga.be). 9. 415.

Die Bestim'mungen über die Ausbildung und staats 
liche Prüfung von Wohlfahrtspflegerinnen in 
Preußen. 5. 217.

Hauswirtschaftliche Vorbildung für sozial-pädago­
gische Berufe. 3. 126.

Merkblatt des Deutschen Verbandes der Sozial­
beamtinnen. 12. 558.

Probejahr für Wohlfahrtspflegerinnen. 3. 125.
Psychologische Ausbildung von Lehrern und 

Sozialbeamten. 6. 271.
Richtlinien über die Beschäftigung von Wohlfahrts- 

pflegepraktikantinnen in Arbeitsstätten der amt­
lichen Wohlfahrtspflege (Erlaß des Sächsischen 
Arbeits- und Wohlfahrtsministeriums vom 28. De­
zember 1925). 11. 510.

Sächsische Bekanntmachung über die Aufnahme und 
Prüfung von Männern in die Wohlfahrtsschulen. 
12. 558.

Soziallehrlinge. 6. 270.
Umschulung von Schulamtsbewerberinnen zu Wohl- 

fahrtspflegerinnen (Runderlaß des Preußischen 
Unterrichtsministers). 9. 414.

Wohlfahrtspraktikantrnnen in anerkannten Arbeits­
stätten (Prüfungserlaß für die Sächsischen Wohl- 
fahrtsschulen 21. I. 1922). 8. 366.

Zur Schulung der männlichen Wohlfahrtsbeamten, 
Eberhard Gicse, Sprottau. 4. 177.

Ausland.
Die Ausbildung industrieller Wohlfahrtspflege in 

England. '2. 89.
Holländische ständige Kommission zur Ausbildung 

in der Armenpflege (Soziale Ausbildungswochc). 
2. 85.

Internationale Konferenz der katholischen sozialen 
Fraucnschulen (Mailand 1925). 9. 414.

Internationale Wege und Methoden der sozialen 
Ausbildung, S. Wronsky. Berlin. 4. 174.

Kursus der Ortsgruppe New-Bedford des American 
Association of Social Workers. 2. 85.

Praktische Ausbildung von Wohlfahrtspflegerinnen 
in Wohlfahrtscinrichtungcn in Amerika. 3. 125.

Soziale Frauenfchulc Paris. 9. 415.

Berufsfragen.
Abänderung der Besoldungsordnung für Berlin 

(Eingruppierung der Fürsorgerinnen). 9. 415. 
Berufsabzeichen (Innere Mission). 6. 270. 
Berufslage der Fürsorgerinnen. 7. 322. 
Berufstracht der Sozialbeamtinnen. 4. 174.
Die Bezeichnung „Frau" für Fürsorgerinnen. 3. 

122.
Die Lage der Sozialbeamtin. 1. 32. 
Einbeziehung der Wohlfahrtspflegerinnen in die Un­

fallversicherung (Eingabe). 9. 415.
Einheitliche Bcsoldungsregelung für den sozialen Be­

ruf. 4. 174.
Fachabteilung für die Wohlfahrtspflegerinnen usw.

beim Arbeitsnachweis Berlin. 6. 270. 
Gesundheitliche Fürsorge für die in der Wohlfahrts­

pflege tätigen Personen. 3. 122. 
Mindestforderungen für den sozialen Berufsstand.

Ruhegehaltsberechtigung der Kreisfürsorgerin. 3. 
122.

Städtische Anstellung von Fürsorgerinnen. 3. 122. 
Verhältnisse der Fürsorgerinnen (Württemberg). 10. 

462.
Zum Urlaub der Wohlfabrtspflegerinnen (Erlaß des 

Sächsischen Arbeits- und Wohlfahrtsministers vom 
30. 4. 25). 4. 173.

Zur Berufsfrage der Fürsorgerinnen. 6. 270.

Berufsorganisation.
Bund deutscher Sozialbeamtcn. 2/5/10. 83/215/463.
Bund Deutscher Sozialbeamtcnverbände. 9. 415.
Deutscher Verband der Sozialbeamtinnen. 1. 33.
Tagung des Deutschen Verbandes der Sozialbeam­

tinnen 1925, Stuttgart. 3. 123/135.
Verband der evangelischen Wohlfahrtspflegerinnen 

(Tagung 1925 Elberfeld). 3. 122.
Werbung der amerikanischen Zeitschrift der Sozial­

beamten um den Beitritt der Sozialbeamten in 
die Organisation (American Association of So­
cial Workers). 1. 33.

Fortbildung.
Die Akademie für soziale und pädagogische 

Frauenarbeit. Dr. Charlotte Dietrich, Breslau- 
7. 302.

Akademie für soziale und pädagogische Frauen­
arbeit. Berlin. 5. 217.

Akademie für soziale und pädagogische Frauen­
arbeit (Kursus), Berlin. 9. 414.

Arbeitsgemeinschaften für Sozialbeamtinnen (Frauen­
schule Mannheim). 8. 366.

Ausbildungs- und Fortbildungsfragen der männ­
lichen Kräfte in der Wohlfahrtspflege. 10. 462.

Ausbildungslehrgang für Polizeifürsorgerinnen (Ham­
burg). 9. 414.

Evangelisches Iohannisstift, Berlin-Spandau (Ar­
beitskursus). 6. 272.

Evangeliscb-soziale Fortbildung. 5. 219.
Fortbildungskursus für Fürsorgerinnen (Dresder). 

6. 272.
Fortbildungskursus für Sozialbeamte (Leibnitz-Aka- 

demie, Hannover). 8. 367.
Kursus der Ortsgruppe New-Bedford des American 

Association of Social Workers. 2. 85.
Sozialer Fortbildungskursus für Fürsorgefchwestern 

des Roten Kreuzes. 3. 125.
Sozialpädagogische Woche (Hamburg). 9. 414.
Zusammenarbeit zwischen Fürsorge und Rechtspflege 

(Lehrgang Frankfurt a. M.). 8. 366.



Sachverzeichnis. V

Rachschulkurse.
Nachschulkurse zur staatlichen Anerkennung. 2/5/6. 

85/218/271.
Schulen.
Evangelisches Iugendpflegefeminar, Gehlsdorf. 2. 85.
Evangelisch-soziale Schule, Berlin-Spandau. 3. 125.
Internationale Konferenz der katholischen sozialen 

Frauenschulen (Mailand). 9. 414.
Mannheimer Frauenschule. 5. 218.
Neue Wohlfahrtsschule, Jena. 10. 462.
Seminar für Iugendmohlfahrt, Berlin. 3. 125.
Wohlfahrtsschule Dr. Alice Salomon, Berlin. 2. 85.
Wohlfahrts- und allgemeine Frauenschule, Thale 

a. Harz. 2. 85.
Wohlfahrtsschule in Thüringen. 5. 218.

Begriff öer Wohlfahrtspflege.
Der Begriff der Wohlfahrtspflege in der neueren 

/Literatur und Gesetzgebung. Min.-Rat vr. 
Hans Maier, Dresden. 6. 241.

Betriebswohlfahrtspflege.
Betriebswohlfahrt und Betriebswissenschaft auf 

dem ersten internationalen Fabrikpflegekongreß. 
Vlissingen 1925, -Margarete Kaiser-Harnischs 
Berlin. 9. 404.

Die Entwicklung der sozialen Einrichtungen des 
Jenaer Zeißwerkes, vr. Friedrich Schomerus, 
Jena. 2/3. 65/111.

Aufwertung bei Fabrik- und Werksparkassen. 9.

Aus der Werkschule der AEG. 12. 564.
Betriebswohlfahrtspflege. 7. 329.
Der Industriearbeiter als Mensch. 8. 373.
Die Eingliederung der industriellen Arbeits- und 

Wohlfahrtspolitik in die Organisation der Unter­
nehmer. 1. 41.

Die sozialen Probleme des Betriebs. 3. 134.
Internationale Gesichtspunkte der Bewegung für 

industrielle Wohlfahrts- und Fabrikpflege. I. 41.
Internationaler Industrieller Wohlfahrtskongreß in 

Vlissingen 1925, S. Wronsky. Berlin. 1/4. 42/185.
Psychotechnischer Lehrgang. 5. 231.
Sonderlehrgang für Fabrikpflege auf wirtschafts­

psychologischer Grundlage. 5. 231.
Stand der Betriebswohlfahrtspflege in den einzelnen 

Ländern. 5. 230.
Ueber die Aufwertung von Guthaben bei den Fabrik­

oder Werksparkassen sowie Ansprüchen an Be­
triebspensionskassen. 5. 231.

Ausland.
Stand der Betriebswohlfahrtspflege in den einzel­

nen Ländern. 5. 230.
Internationale Gesichtspunkte der Bewegung für 

industrielle Wohlfahrts- und Fabrikpflege. 1. 41.
Internationaler Industrieller Wohlfahrtskongrcß in 

Vlissingen 1925, S. Wronsky. Berlin. 1/4. 42/185.
Bevölkerungöpolitik.

Folgerungen aus der veränderten Alters­
gliederung des deutschen Volkes, vr. Franz 
Goldmann. Berlin. 1. 19.

Die Bettennot in den Familien vom Standpunkt 
der sozialen Hygiene. vr. Werner Scholl, 
Berlin. 4. 163.

Wohnungsbeschasfung für kinderreiche Familien, 
Reg.-Rat Tormin, Lübeck. 10. 442. 

Bevölkerungsbewegung und Gesundheitszustand in 
Preußen, 1924 (Denkschrift). 10. 467.

Die Gefahren der Frauenerwerbsaibeit bei 
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett in der 
-Textilindustrie. 2. 86.

Fürsorge für Kinderreiche (Aue i. Erzgeb.). 9. 413. 
Fürsorge für kinderreiche Familien (Frankreich). 

7. 325.
Kinderreiche Familien (Tagung des Reichsbundes 

der Kinderreichen Deutschlands 1925, Essen). 9. 
413.

Mittel zum Wohnbau für kinderreiche Familien. 3. 
133.

Mütterberatungsstellen (Höchst a. M.). 8. 371.
Wichtige Zahlen für die zukünftige Entwicklung der 

Wohlfahrtspflege. 3. 120.
Zunahme der Fruchtabtreibung. 8. 370.

Darlehensfürsorge.
Darlehnsfürsorge (Kreditgemeinschaft gemeinnütziger 

Selbsthilfeorganisationen Deutschlands, Sächsische 
Kredithilfe). 6. 275.

Kredithilfe des Reichs. 7. 325.

ErwerbSbefchränttenfürforge. 
Allgemeines. .
Ein Blindenahzeichen. 5. 222.
Blindenfürsorge. 6. 275.
Deutsche Kriegsblindenstiftung. 1. 37.
Der Kriegsblinde im Beruf. 9. 417.
Marburger Blindenstudienanstalt. 1. 37. 
Taubstummcnstatistik. 9. 416.
Ausland.
Reform der Blindenfürsorge in Holland. 1. 38.

Finanzfragen.
Kosten für die Wohlfahrtspflege (Berlin). 9. 414. 
Statistik des Finanzbcdarfs (Deutscher Städtcitag). 

7. 320.
Statistik über die Ausgaben der öffentlichen und 

freien Wohlfahrtspflege (Amsterdam). 11. 510.
Aufwertung.
Der sozialpolitische Gehalt des Aufwertung^ 

Problems und seine Lösung. Oberreg.-Rat vr. 
Hans Neufeld, Berlin. 3. 97.

Die Aufwertung von Eltcrngütern, Amtsgerichts­
präsident a. D. Riß. München. 11. 508. 

Welche Aufgaben erwachsen der Wohlfahrtspflege 
aus der Aufwertungsgesetzgebung, Dir. vr. 
Link. Lübeck. 8. 337.

Aufwertung der Sparguthaben. 8. 363.

Freie Wohlfahrtspflege. 
Allgemeines.
Die Entwicklung des Deutschen Earitasocrbandes 

seit dem Ausbruch des Weltkrieges, D. C. 
Noppel, München. 6. 244.

Welche Dienste leisten die gemeinnützig bewirt­
schaftetest Hospize der vorbeugenden Arbeit der 
Wohlfahrtspflege. D. Ulrich, Berlin. 2. 73.



VI Sachverzeichnis.

Aus Fürsorgezentralen (Iubiläumsbericht der Zen­
trale für private Fürsorge, Frankfurt a. M..- 
Bericht der Zentrale für private Fürsorge, E. V-, 
Berlin, Tätigkeitsbericht der Hamburgischen Ge­
sellschaft für Wohltätigkeit). 2. 82.

Freie Wohlfahrtspflege (Allgemeines). Fortsetzung.

Der Evangelisch-Soziale Kongreß, 1925, in Halle. 
3. 121.

Evangelische Wohlfahrtsmoche. 6. 271. 
Hauptausschuß für Arbeitswohlfahrt (Konferenz 

Pivitsheide). 2. 85.
Pensionskasse der freien Wohlfahrtspflege. 5. 216. 
Reichsgemeinschaft von Hauptvcrbänden der freien 

Wohlfahrtspflege. 6. 270.
Tagung der sozialistisch» n Fürsorgerinnen in Pi­

vitsheide. 3. 124.
Uebertragung von Fürsorgeaufgaben an die freie 

Wohlfahrtspflege. 3. 128.
41. Kongreß für Innere Mission in Dresden. 1/2. 

31/80.

Ausland.
Die Leistungen der privaten Fürsorge in der Schweiz.

7. 321.

Fürsorgewesen.
Allgemeines.
Neuregelung der geseßlichen Unterhaltungspflicht 

im Bürgerlichen Gesetzbuch, Oberreg.-Rat vr. 
Ernst Behrend, Berlin. 6. 246.

Wirkungen der amerikanisch-deutschen Kinderspei­
sung durch das deutsche Hilfswerk, Hans Gramm, 
Berlin. 9. 401.

Bekämpfung des Bettelunwesens. 9. 411.
Das Bettelwesen und seine Bekämpfung. 4. 171. 
Die deutschen Wohlfahrtseinrichtungen in der 

Schweiz, Min.-Rat Pr. Oskar Karstedt, Berlin. 
3. 103.

Die ehrenamtliche Mitarbeit des Bürgers in der 
öffentlichen Wohlfahrtspflege. 7. 319.

Die ehrenamtliche Mitarbeit des Arbeiters in der 
Wohlfahrtspflege. 12. 559.

Entwicklung der Fürsorge auf dem Lande. 8. 368. 
Not der älteren stellungslosen Angestellten. 8. 364. 
Prüfung von Armenrechtsgesuchcn. 8. 364.
Streik und öffentliche Fürsorge. 3. 133.
Streik und öffentliche Fürsorge. 10. 470. 
Wohlfahrtspflege in deutschen Großstädten. 6. 268.

Ausland.
Armenpflege im Kanton Basel-Stadt. 6. 269. 
Armenpflege in Schweden. 6. 269. 
Armenunterstiitzungcn an Ausländer in der Schweiz.

8. 365.
pro 8enectute, Holland. 5. 227.
Regelung der öffentlichen Sicchenpflcge in Kärnten. 

7. 325.
Soziale Gesetzgebung in Dänemark. 9. 413. 
Stiftung: „Für das Alter" (Zürich). 8. 365. 
Verwandtcnunterstützungen und Rückerstattungen 

(Zürich). 7. 320.

Reichsverordnung über die Fürforgepflicht.
Die Delegation und ihre Bedeutung in der 

Praris des Fürsorgewesens. Landrat Pr. Kracht, 
Heide. 1/2. 13/57.

Die Neuregelung der öffentlichen Wohlfahrts­
pflege. Dir. Or. H. Link, Lübeck. 10. 434.

Die Verpflichtung zur Rückzahlung öffentlicher 
Unterstützungen, Bürgermeister Bastian, Kol- 
berg. 12. 537.

Neue Gefahren für die individuelle Fürsorge.
Min.-Rat Wittelshöfer, Berlin. 5. 201. 

Oertliche Zuständigkeit für die Fürsorge, Amts­
gerichtspräsident a. D. Riß. München. 2. 53. 

Wieweit haben die Reformideen der letzten Zeit 
ihren Niederschlag in den Reichsrichtlinien zur 
FV. gefunden, Stadtrat Or. Muthesius, Berlin. 
1. 10.

Erzieherische Forderungen in den Reichsgrundsätzcn, 
Eberhard Giese. Sprottau. 6. 272. 

Flüchtlingsfürsorge. 5. 221.
Fürsorgelasten der badischen Städte, Pr. Ehrler, 

Freiburg. 11. 511.
Gesetz zur Abänderung der Preußischen Ausfüh­

rungsverordnung zur FV. 12. 559.
Ist jemand in dem Orte seines gewöhnlichen Aufent­

haltes hilfsbedürftig geworden und tritt dann als 
Familienmitglied in Haushalt und Wohnung 
einer Familie eines anderen Ortes ein. so geht 
trotz fortgesetzter Hilfsbedürftigkeit die Fürforge- 
pflicht von dem ersten Ort auf den zweiten Bo- 
zrrksfürsorgeverband über. 10. 464. 

Mehraufwand infolge Nichtanrechnung der Sozial­
renten. 8. 367.

Neue Gefahren für die individuelle Fürsorge. 7. 
324.

Preußische Verordnung über die Festsetzung der 
Unterstützungen der öffentlichen Fürsorge vom 
3. 10. 1925. 7. 323.

Rechtsauskünfte, Dir. Kürske, Berlin. 10/11/12. 
471/526/577.

Rechtsprechung des Bundesamts für das Heimat- 
ivesen. 11/12. 516/565.

Reichszuschüsse an preußische Fürsorgeverbände. 4. 
173.

Richtlinien für die Beteiligung der Landesfürsorge­
verbände an der gehobenen Fürsorge der Bezirks­
fürsorgeverbände. 3. 128.

Richtlinien der Provinz Westfalen für die praktische 
Tätigkeit der Fürsorgeorganc. 9. 416. 

Sächsische Landeswohlfahrtstagung 1925 in Plauen. 
7. 325.

Sächsisches Wohlfahrtspflcgcgesctz. Stadtrat Pr. Mu- 
thesius, Berlin. 3. 126.

Uebertragung von Fürsorgcaufgaben an die freie 
Wohlfahrtspflege. 3. 128.

Versorgung von Holländern in Deutschland. 10. 
463.

Verteilung der Fürsorgeaufgaben und Lastenaus­
gleich. 3. 128.

Zur Durchführung des § 33 a der Rcichsgrundsätze.
9. 416.

Zur Neuregelung des Fürsorgewcsens in Bayern.

Zur' Novelle zur FV. 5/6. 220/272.
Zur Vereinheitlichung der Altersfürsorge. 4. 178. 
§ 33 a der Reichsgrundsätze zur Fürsorqcverordnung.

7. 324.
Dorzugsrente.
Die Vorzugsrente für bedürftige Anleihe­

gläubiger. Reg.-Rat Dr. Rosenberg. Berlin.
8. 342.

Zweifelsfragen aus dem Vorzugsrentenverfahren.
Reg.-Rat Tormin. Lübeck. 11. 496. 

Hinweise zur Durchführung des Borzugsrcntenvcr- 
fahrens. 6. 273.



Sachverzeichnis. VII
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Deutsch-polnisches Hygicneabkommen. 9. 418.
Die gesundheitlichen Verhältnisse Deutschlands 1923 

und 1924 (Denkschrift). 10. 466.
Ein Gesundheitshaus. 3. 131.
Entwicklung des öffentlichen Badewesens in den 

Nachkriegsjahren, Dr. Erich Holzmann, Berlin.
7. 327.

Erholungsfürsorge für Mütter (Frankfurt a. M.). 
9. 418.

Gutachterausschuß für das öffentliche Krankenhaus­
wesen. 4. 184.

K'ndergesundheitsmoche Gelsenkirchen. 6/8. 276/369. 
Neue sozialhygienische Fachzeitschrift. 6. 279.

Sommerzeit. 1. 38.
Soziale Krankenhausfürsorge. 8. 369.
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- und Dir. Dr. Braeuning. Stettin- 7. 289. 
Ausdehnung der Unterbringung tuberkulöser Kinder 

in Davos. 1. 39.
Deutsche Tuberlrulosegescllschaft. 3. 130.
Die Schweiz und die deutsche Tuberkulosebekämpfung. 

11. 511.
Durchführung der Tuberkulose- und Krüppelfürsorge. 

9. 419.
Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 7. 2. 1925 

(Maßnahmen zur Eindämmung der Tuberkulose 
im Interesse der Schwestern und Wohlfahrts­
pflegerinnen religiöser Verbünde). 1. 33. 

Freunde tuberkulöser Kinder E. V., Berlin. 1. 39.



VIII Sachverzeichnis.

Gesundheitsfürsorge (Tuberkulosefürsorge). 
Fortsetzung.______________________

Maßnahme zur Eindämmung der Tuberkulose. I. 
39.

Reform der Tuberkulosefürsorge. 1. 38. 
Siedlungswohnstätten für Tuberkulose. 9. 419. 
Statistik der Todesfälle an Lungentuberkulose seit 

1881. 6. 279.
Sterbefälle an Tuberkulose im Deutschen Reich. 

3. 131.
Tuberkulosenasyle (Jena). 7. 326. 
Tuberkulosebekämpfung durch die Schulen. 11. 512. 

-Tuberkulosebekämpfung und Erholungsheime für 
Jugendliche. 12. 562.

Tuberkuloseunterricht in den Schulen (Stettin). 7. 
327.

Uebergangsheim für entlassene Tuberkulose. 6. 279. 
Versorgung tuberkulöser Kranker mit Wohnungen. 

11. 512.
Wohnungen für Tuberkulose. 6. 279. 
Wohnungsnot für tuberkulös Erkrankte. 5. 226.

Versorgung und Fürsorge für Kriegsbeschädigte un'd 
Kriegshinterbliebene. 8. 368.

Zusatzrente. 2. 86.
Schrverbeschädigtenfürsorge.
Schwerbeschädigte bei der Rcichspost. 10. 468. 
Schwerbeschädigtenfürsorge durch Arbeitsbeschaffung 

(Dlindenbeschästigung im Kleinbauwerk der 
Siemens-Schuckert-Werke). 3. 134. 

Schwerbeschädigte und Arbeitsstreckung. 10. 468.

Methoden der Wohlfahrtspflege.
Armutsforschung, Bundesfürsorgerat Ilse Arlt, 

Wien. 4. 145.
Soziale Diagnose, ein Versuch zu einer Analyse 

der Ermittlung, Dr. Alice Salomon, Berlin. 
3. 114.

Kur Technik der Ermittlung, Dr. Alice Salomon, 
^Berlin. 7. 315.

Kriegöbeschäbiglen- und 
Kriegshinterbliebenen fürforge.

Reichsoersorgungsgesetz.
Die Durchführung der Heilfürsorge für Kriegs­

hinterbliebene und gleichstehende Personen, Dir. 
Dr. Wolter, Münster i- W. 12. 542.
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328. '

Die Reichssozialversicherung 1924/25. 12. 563.
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Or. Oskar Hintrager, Berlin. 4. 153.

Ausland. :
Berufskurse für Auswanderer in Italien. 9. 422.
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34.
Wanderarmcnfürforge. 1. 34.

Wohnungsfragen.
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Seminar für Bodenreform. 9. 415.
Siedlungswohnstätten für Tuberkulose. 9. 419.
Versorgung tuberkulöser Kranker mit Wohnungen. 

11. 512.
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Wohnungsbau, Mai/2uni/2uli 1925. 8. 371.
Wohnungsnot für alte gebrechliche Personen. 4. 
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